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Berichterstattung zu strategischen Entwicklungen auf den Politikfeldern des BMBF in führenden Industrieländern 

Frankreich

Neue Minister zuständig für Bildung, Hochschulwesen und Forschung in Paris

Nach den letzten Regionalwahlen wurde Jean-Pierre Raffarin vom französischen Präsidenten Chirac als Premierminister bestätigt. Raffarin hatte am 31. März ein neues Kabinett zusammengestellt: unter den neuen Ministern ist François Fillon, Minister für Bildung, Hochschulwesen und Forschung. Fillon, der seit 2 Jahren als Minister für Soziales, Arbeit und Solidarität in der 2. Regierung Raffarins arbeitet, wird nun in seinem Amt von François d’Aubert unterstützt. Der bisherige Abgeordnete von „Mayenne“ (1. Wahlkreis) und Bürgermeister von „Laval“ („Mayenne“) wurde zum stellvertretenden Minister für Forschung berufen. Um einen Vertrauensdialog mit der Gemeinschaft der Wissenschaftler – besonders im Bereich Hochschulforschung – zu erreichen, haben die zwei neu ernannten Minister entschieden, schon ab dem 2. April die Absprache mit den Wissenschaftlern fortzusetzen.

http://www.internationale-kooperation.de/index.php?fm=2442

Wissenschaft-Frankreich Nr. 51 (elektronisches Bulletin der Abteilung für Wissenschaft und Technologie der französischen Botschaft in Deutschland)

Französische Regierung erfüllt Protestforderungen

Seit Januar protestieren französische Forscher gegen mangelnde Finanzmittel für die Forschung und die Umwandlung vieler fester Stellen in der öffentlichen Forschung in befristete Arbeitsplätze.

François Fillon, der französische Bildungsminister, erklärte, dass "die Regierung sich zu einer außergewöhnlichen und umgehenden Initiative zugunsten von wissenschaftlichen Arbeitsplätzen für die öffentliche Forschung entschieden hat." Der Minister fügte hinzu, dass 550 Forschungsstellen im öffentlichen Sektor "so bald wie möglich in diesem Jahr" ihren unbefristeten Status wiedererlangen werden. Diese Arbeitsplätze umfassen 200 Stellen für Forscher und 350 Stellen für Techniker und Forschungstechniker. Weitere 1000 Lehraufträge und 50 sonstige Stellen sollen bis Januar 2005 an Universitäten geschaffen werden, fügte er hinzu und betonte, dass dies "lebenswichtig für eine positive Lösung der Krise" sei.

http://recherche-en-danger.apinc.org/
http://dbs.cordis.lu/fep-cgi/srchidadb?ACTION=D&SESSION=
&RCN=EN_RCN_ID:21871&CALLER=DE_NEWS

Großbritannien

Rahmenplan für Wissenschafts- und Innovationsförderung bis 2015

Das britische Finanzministerium gab im März den Startschuss für eine Konsultation zur langfristigen Planung der Wissenschafts- und Innovationsförderung in Großbritannien. Die zuständigen Ministerien sowie Förderagenturen, Forschungsorganisationen, Universitäten, Stiftungen und Unternehmen können sich an der Konsultation beteiligen. Die Ergebnisse der bis Ende April laufenden Konsultation werden in einen langfristigen Rahmenplan zur Förderung von Wissenschaft und Innovation einfließen. Ebenso berücksichtigt werden darin die im vergangenen Jahr vorgelegten Empfehlungen zu Hochschulfinanzierung, Wissenstransfer und wissenschaftlichem Nachwuchs sowie der im Dezember veröffentlichte Innovationsbericht der britischen Regierung. Wie der britische Finanzminister Gordon Brown in seiner Haushaltsrede Ende Januar ankündigte, wird die Förderung von Wissenschaft und Innovation Schwerpunkt der britischen Haushaltspolitik der nächsten Jahre sein. Im Sommer wird die britische Regierung den Rahmenplan für die Förderung von Wissenschaft und Innovation bis 2015 vorlegen.

http://www.hm-treasury.gov.uk/media//F1761/science_406.pdf

Großbritannien nicht länger an der Spitze der Nanotechnologie

Ein von der britischen Regierung in Auftrag gegebener Bericht kommt zu dem Schluss, dass ein Mangel an Weitsicht sowohl auf Seiten der Politiker als auch auf Seiten der Wissenschaftler dazu geführt hat, dass das Land seine führende Stellung im Bereich der Nanotechnologie verloren hat. Großbritannien startete bereits Mitte der Achtzigerjahre ein Nanotechnologie-Forschungsprogramm als nur wenige Länder das Potenzial dieser neuen Technologie erkannt hatten. Aber mit dem Schwinden des Enthusiasmus nahmen auch die Aktivitäten ab. "Die Kommerzialisierung der Nanotechnologieforschung im Vereinigten Königreich zeigt in vielerlei Hinsicht das deprimierende, vertraute Bild einer ausgezeichneten Forschung, die nicht in demselben Maß in einen kommerziellen Nutzen für das Land umgesetzt wird, wie das in anderen Wettbewerbsländern der Fall ist," stellt der Bericht des Wissenschafts- und Technologieausschusses des House of Commons fest. "Die Vorteile der Nanotechnologie waren für die Industrie nicht klar und greifbar genug um sich ohne Anreiz und Unterstützung von Seiten der Regierung an der Bereitstellung teurer Einrichtungen zu beteiligen." Der Verlust dieser führenden Rolle auf der internationalen Nanotechnologie-Bühne hat zu einer nachlassenden Teilnahme an den Nanotechnologie-Sektionen des Forschungsrahmenprogramms der EU geführt.

http://www.publications.parliament.uk/pa/cm/cmsctech.htm

EU / Europa

Busquin wirbt in Peking-Rede für europäisch-chinesische Zusammenarbeit in Wissenschaft und Technologie

Forschungskommissar Philippe Busquin betonte in einer Rede am 8. April in der Universität Tsinghua in Peking die Vorteile einer stärkeren Zusammenarbeit in Wissenschaft und Technologie für sowohl die EU als auch für China. Er wies darauf hin, dass China das erste Land in Asien sei, mit dem die EU ein gemeinsames Wissenschafts- und Technologieabkommen abgeschlossen habe, und fügte hinzu, dass den chinesischen Wissenschaftlern zur Ankurbelung der Zusammenarbeit alle Instrumente des Rahmenprogramms geöffnet worden seien. "In nur vier Jahren, von 2000 bis 2003, erhöhten sich die Finanzmittel für Forschungsprojekte mit chinesischer Beteiligung im Rahmenprogramm von 10 auf 200 Millionen Euro, was insgesamt 250 Millionen Euro in diesen vier Jahren ausmacht. [...] Mit fortschreitenden Vorbereitungen für das Siebte Forschungs-Rahmenprogramm sollten die EU und China ihre Kooperationsbemühungen verstärken und zwar auf strategische Weise," sagte der Kommissar.

Busquin hob mehrere Bereiche besonders hervor, in denen sich die Zusammenarbeit zwischen den beiden Partnern als fruchtbar erwiesen hat. Auf dem Gebiet der Raumfahrtforschung begrüßte er die Teilnahme Chinas an dem Satellitennavigationsprojekt Galileo und gab bekannt, dass der erste hochrangige Raumfahrt-Workshop zwischen der EU und China am 7. April stattgefunden habe. Weiterhin würdigte er die jüngste wissenschaftliche Zusammenarbeit der EU und Chinas nach dem Ausbruch von SARS (schweres akutes respiratorisches Syndrom). Er verkündete, dass derzeit acht neue gemeinsame Forschungsprojekte zum SARS, an denen chinesische und europäische Partner beteiligt seien, verhandelt werden und mit einer EU-Finanzierung in Höhe von insgesamt 15 Millionen Euro rechnen können.

http://dbs.cordis.lu/fep-cgi/srchidadb?ACTION=D&SESSION=
&RCN=EN_RCN_ID:21866&CALLER=DE_NEWS

Commission adopts new rules to encourage innovation through licensing

The Commission introduced new rules on 7 April aimed at reducing bureaucracy and increasing legal certainty for the licensing of patents, know-how and software copyright. The measures relate to the application of competition policy to licensing agreements. While licensing between companies is important for disseminating innovation, it can also be used for anti-competitive purposes, for instance when two companies use a license agreement to divide markets between them. However, the Commission accepts that its previous rules created too much of a 'straight-jacket' for innovation, due to their formalistic requirements.

Under the new system, companies will not have to worry about the compatibility of their licensing agreements with EU competition law if they command less that a 20 per cent market share in the case of two competitors, or 30 per cent in the case of non-competitors. Furthermore, the new rules are broader in scope and will now cover design right and software copyright licensing, as well as the  original patent and know how licensing. The net effect, hopes the Commission, is that companies will enjoy more freedom to conclude licensing agreements according to their commercial needs.

http://europa.eu.int/comm/competition/antitrust/legislation/entente3_en.html#licensing

USA

Political Science: Marburger Answers Charge of "Manipulation"

Two months ago, a group of 60 very prominent scientists charged the administration with manipulating the science advisory process. The response of the White House was to eject two advocates of stem cell research from the Council on Bioethics. John Marburger, OSTP Director, was given the task of belittling the statement of the scientists. Recently, Marburger issued a detailed rebuttal of the scientists' statement, but there will surely be a rebuttal to the rebuttal. On climate change, for example, the scientists charged that the Bush administration consistently sought to mislead the public on the scientific consensus that human activity has led to warming. In denying this, Marburger quotes the President's Rose Garden speech in which he acknowledged that human activity has resulted in an increase in CO2 concentrations. But in fact, he refrained from making the connection between CO2 concentration and warming.

http://www.aps.org/WN/WN04/wn022004.cfm
http://www.aps.org/WN/WN04/wn030504.cfm

Kanada

Industry Minister announces $138.3 million for new Canada Research Chairs

Lucienne Robillard, Minister of Industry and Minister responsible for the Economic Development Agency of Canada for the Regions of Quebec, announced on April 5 $138.3 million in funding for 137 new Canada Research Chairs. At a special ceremony at the University of Calgary, Minister Robillard praised the contributions of university researchers and emphasized the importance  of their work for Canada and its performance internationally. "Research and development is key to Canada's future in the global economy. Through initiatives such as the Chairs program, we are doing what is necessary to ensure that Canada reaches its goal of becoming, by 2010, one of the world's top five countries in research and development," said Minister Robillard. 

http://tinyurl.com/28t28

$270M for VC Financing among Canada Budget Initiatives

Increased financial support for start-up companies and the research sector has the attention of Canadian Minister of Finance Ralph Goodale. In the Minister's 2004 budget report, released last month, venture capital (VC) initiatives totaling $270 million (CAN) are targeted for investment. Combined with private sector investments, total VC funding is expected to amount to $1 billion. The VC funding, which is reserved for the Business Development Bank of Canada (BDC) and the Farm Credit Corporation, would be directed into four areas: 

· $100 million for direct investments in new technologies;

· $100 million to support the creation of specialized funds that will leverage additional private equity investment in cutting-edge technologies; 

· $50 million to invest directly in innovative start-up and early-stage companies to further support the commercialization of enabling technologies; and, 

· $20 million over two years for agriculture and agri-food companies. 

http://www.fin.gc.ca/access/budinfoe.html


Japan

2003 Survey on Research and Development in Japan

In March 2004 the Statistics Bureau of Japan’s Ministry of Public Management, Home Affairs, Posts and Telecommunications (MPHPT) published a report on research and development (R&D) in Japan based on the survey conducted starting on March 31, 2003 (see http://www.nsftokyo.
org/rm03-05.html for their report for 2002). 

R&D Expenditures:


Total R&D amount
(Billion Yen)
Increase/Decrease from
previous year (%)

1998
16,139.9
2.5

1999
16,010.6
-0.8

2000
16,289.3
1.7

2001
16,528.0
1.5

2002
16,675.1
0.9

The ratio of R&D expenditures against GDP was 3.35 percent, an increase by 0.05 percent from the previous year. This rate was the highest in history.

http://www.nsftokyo.org/rm04-04.html
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